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„Die literarische Übersetzung ist wie Sex mit Gummi- quasi 

das gleiche und dennoch etwas anderes.“ Dieser Vergleich ent-
 stammt einer Erzählung von Zbigniew Kruszyñski, die in den 
zweiten Band unserer Anthologie eingehen wird. Ver su chen wir 
nun, die se küh ne, zu ge ge be ner ma ßen et was hin ken de li te ra ri sche 
Trope ein wenig zu er hel len. Die Be geg nung mit der Li te ra tur 
im Rezeptionsprozess wird hier als et was zutiefst In ti mes, Er-
 fül len des, Bewegendes ins Bild ge setzt. Die Be geg nung mit 
über setz ter Literatur sei im Prin zip das glei che, bietet jedoch 
bei weitem nicht die gleiche Er leb nis qua li tät, nicht die gleiche 
„Echt heit“. Etwas steht zwi schen dem wahren, nack ten Text 
und dem Leser. Die Schicht der Über set zung. Aus tausch bar und 
re la tiv beliebig. Mit Erdbeer- oder Ba na nen ge schmack. Im mer 
etwas künstlich... Ist Sex mit Gum mi besser als gar keiner? Wir 
hoffen es für unsere Le se rin nen und Leser, denen wir mit diesem 
Vorwort die Lektüre der „Neuen Ge schich ten aus der Pollakey“ 
schmack haft machen mö chten.  

Lassen Sie sich durch den Titel nicht abschrecken. Mit der 
Literatur und auch mit der deutsch-polnischen Annäherung ver-
 hält es sich, wie mit der bereits thematisierten Intimität. Es wird 
schlimm, wenn man die Sache zu ernst nimmt, wenn man ohne 
Humor an sie herangeht. Der deutsch-polnische Dialog ist aber 
immer noch verkrampft, in Floskeln gefangen, politisch über-
 kor rekt, von wohlwollendem Nachsichtüben, von gegenseitigen 
Sensibilitäten und höfl ichen Verbeugungen versteinert. Da durch 
werden nationale Stereotype manchmal auch ungewollt ge fe stigt. 
Und  deshalb wollen wir diesem Dialog Leichtigkeit verleihen. 
Un se re Distanz zeigen, unsere Bereitschaft, über uns selbst, über 
die kli schee haf ten kollektiven Zuweisungen und unsere über emp -
fi nd li chen Reaktionen darauf zu lachen. 

Das können wir uns als Her aus ge ber, die selbst in Polen auf-
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 ge wach sen sind, zum Glück auch leisten ...
Die Übersetzungen dieser Anthologie sind auf eine sehr un ge -

wöhn li che Art und Weise entstanden. Sie wurden von deut schen 
und polnischen Polonistik-Studenten der Humboldt-Uni ver si tät 
zu Berlin angefertigt. Für einen literarischen Text waren jeweils 
ein polnischer und ein deutscher Muttersprachler ver ant wort lich. 
Beide übersetzten den Text zunächst getrennt, setzten sich dann 
zusammen und so entstand langsam, in nächtelangen Ausein-
andersetzungen zwischen zwei Persönlichkeiten, Spra chen und 
Kulturen die Übersetzung, die anschließend mit der ganzen 
Gruppe diskutiert wurde. Dieses Experiment war für uns ein 
fas zi nie ren der Lernprozess. 

Liebe Leserinnen und Leser, Sie bekommen ein Buch in 
die Hände, bei dessen Entstehung viel gelacht und gestritten 
wurde. Bilaterale Freundschaften sind geknüpft worden, und 
wir alle haben viel über die jeweils fremde Kultur, Sprache und 
ihre (Un)übersetzbarkeit erfahren. Zwischen uns als Menschen 
und zwischen uns und den Texten entstand eine Art inniger Ver-
 bun den heit. Und Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, wünschen 
wir, dass Sie bei der Lektüre der Geschichten quasi das gleiche 
emp fi n den.   
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